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Wirtschaft und Kultur
Was dem Menschen von heute die Feiertage des Jahrs ,

die legenden - und schönheitumsponnenen , so wertvoll macht,
das ist wahrlich nicht allein der Festjubel . Vielleicht lockt
im Gegenteil die meisten von uns weit mehr der Gedanke ,
daß sie dem abgehetzten , immer erwerbstätigen , immer
hastenden Menschen dieser Z -eit ein paar stille , friedvolle
«Stunden spenden , ersehnte Gelegenheit , in Ruhe über sich
selbst und die Weltdinge nachzusinnen .

Weihnachten und Neujahr waren in früheren Zeiten
und sind da , wo sich

's irgend machen läßt , noch heute Feste
froher genießerischer Lebensfreude . Lebensnöte versinken in
der Zeit zwischen den Festen , der Kampf ums Dasein
tritt zurück , verliert im dämmerigen Lichterglanz seine
Schärfe , und wir erkennen , daß uns höhere Aufgaben gestellt
sind als die , mit denen wir uns , allerdings notwendiger¬
weise, das ganze Jahr hindurch abplagen . In der Entwick¬
lung der Menschheit begnügten sich Jäger und Nomaden
damit , sommerlichen Ueberfluß für den harten Winter und
seine entbehrungsreiche Nacht zu sammeln ; als aber die-Landwirtschaft begann , als das gesparte Gut also
nicht mehr völlig verzehrt , sondern zu neuer Ernte in die
Erde gelegt wurde , da entstand auch das , was wir heule
Wirtschaft nennen . Sparsamkeit ergab Güterüberschüsse , die
das erste Kapitel darstellten : an die Stelle der unbedingten
Eigenwirtschaft , die alles Gebrauchte selber erzeugte , trat
verständiger Tausch , Handel schloß sich an . Es kam allmäh¬
lich zur praktischen Teilung der Arbeit . Und damit war die
Volkswirtschaft in aller Form gegeben .

Aber Kulturgedanken sind sittliche Grundsätze , die tauchten
beide doch erst im mittelalterlichen Wirtschaftsleben auf .
Gewiß war es kleinbürgerlich , ja spießig , aber ausgleichende
Gerechtigkeit sorgte für jeden , teilte jedem seine Nahrungs¬
menge zu , sicherte jedem frohe Aufstiegsmöglichkeit und
durchdrang das gesamte Erwerbstreiben mit schlicht christ¬
lichem Geist. Nicht nur die Kii ĉhe allein sorgte für mildtätige
Einrichtungen aller Art ; auch Rat und Bürgerschaft der
Städte wetteiferten darin . Nur an Lüneburg und Augsburg
sei erinnert , die ganze Stadtviertel für ihre Alten und
Armen errichteten . Ueber jene untergegangenen Zeiten sind
wir lange nicht hinausgekommen . Schwere Rückschläge
traten ein . Alles Heil ward von einem bloßen Merkan¬
tilismus erwartet . Für den englischen Theoretiker
Adam Smith gab es nichts außer dem Güterverkehr ;
Geistiges hätte er als unökonomilch überlegen lächelnd bei¬
seite geschoben . Selbst die Menschen bedeuteten ihm nur
Hände und Rechenzahlen . Die Wirtschaft wir ihm und den
sinnverwandten Denkern nicht nur Primat , sondern ein und
alles . Der Geist Adam Smiths lebt heute noch mächtig in
England — und in Amerika . Der Sozialist Karl Marx hat
diese Einseitigkeit noch bewußt übersteigert . Sein Materia¬
lismus , der die Seele leugnet , führte notwendig zur materia¬
listischen Geschichtsauffassung , die die großen Ideen wie die
großen Männer leugnete . Alle Geschichte war demzufolge
Wirtschaftsgeschichte, alles Geschehen entsproß ausschließlich
der Wirtschaft .

Aber daß bloße , kahle Profitwirtschaft zum Verderb des
Volks führt , daß es grundfalsch ist, die Bedeutung einer
Arbeit ausschließlich nach ihrem Geldertrag zu werten , und
daß dieser Geldertrag überhaupt nicht das Letzte sein kann ,
das hat ja der Krieg bewiesen . Unsere nationalökonomischen
Häupter waren sich vorher beinahe darüber einig gewesen,
daß alles Heil von der Weltwirtschaft kommt , weil sie bei
hinreichend gut aufgezogener Industrie und fähigem Aus¬
fuhrhandel die größten Uebsrschüsse ergab . Wir blicken heute
mit ganz anderen Augen als vor dem Jahr 1914 auf die
einheimische Landwirtschaft : wir gehen jetzt nicht mehr achsel¬
zuckend über die Tatsache hinweg , daß der deutsche Acker¬
boden heute nur noch etwa 60 Prozent des Gesamkvolks zu
ernähren vermag . Keinem Verständigen wird es nach den
furchtbaren Blockadeerfahrungen noch im Ernst einfallen ,
unsere Landwirtschaft zugrunde gehen zu lassen, weil sie
nur geringen Reingewinn liefert . Auf der andern Seite hat
die Begeisterung für die großen Städte beträchtlich nach¬
gelassen. Auch die großen Städte , das wissen wir , haben
Bedeutung und Berechtigung nur , wenn sie irgendwie der
Verbesserung der Rasse, dem Aufstieg der Nationalkultur
dienen . Jeder entscheide selber , ob sie das heute tun , und
in welchem Umfang .

Durch fortgesetzte Verbesserungen der Wirtschaftsmaschi -
nerie erfüllen wir eine uns auferlegte Pflicht ; aber zum
Segen gereicht sie uns nur , wenn wir dabei nicht aus¬
schließlich an das Heute und an den in Geld zu münzenden
Ertrag denken , sondern an die großen Ziele unseres Volks .
Mit Hilfe der Wirtschaft müssen wir es dahin bringen , daß
jeder Deutsche im Land selber sein Auskommen findet , zu
kleinem Wohlstand aufsteigen kann , statt , wie es immer noch
allzu oft deutsches Schicksal ist , der Fremde als Kulturdünger
zu dienen . Hat die deutsche Menschheit erst einmal der
Wirtschaft gegenüber diese Stellung eingenommen , stimmen
wir alle darin überein , daß sic für das Volk . nickt aber das
Volk ihretwegen da ist, daß sie^ der Rasse, glicht allein der

Tagesspiegel
Der deutsch- italienische Schredsvertrag ist am 2g. Dez .

in Rom unterzeichnet worden.
Der Ausschuß der Sozialdemokratischen Partei wird auf

11 . Januar nach Berlin einberufen . Der Parteitag findet
vom 22. bis 27. Mai in kiel statt .

Die Londoner »Daily Mail " meldet, Erstminister Bald-
win sei zu der Ueberzeugung gekommen, daß die britische
Regierung den kommunistischen Umtrieben mit schärferen
Mitteln begegnen müsse . Die Ausweisung der amtlichen
Sowjetvertreker sei erwogen worden.

Kasse nützen soll ; daß alles Wirticyastsveftreven , welches
diesem Leitsatz widerspricht oder seiner nicht achtet, im letzten
Grund ein verhängnisvoller Leerlauf ist, dann werden wir
auch aus den erbitterten Nichts - als -Lohnkämpfen dieser Zeit
herauskommen . Arbeitgeber und Arbeitnehmer haben ge¬
meinsames Werk zu leisten , müssen Schulter an Schulter
kämpfen . Solange sie gegeneinander ringen , sich als Feinde
betrachten , solanax vergeuden wir sinnlos unsere Kräfte und
sind für die große deutsche Aufgabe nickt stark genug . Das
Heute ist wichtig , doch wichtiger das Morgen . Wer den
Geist in der Wirtschaft mißachtet , wer sich ihrer nicht be¬
dient , um die Zukunft erobern zu helfen , der entadelt das
uns von Gott in die Hand oeaeben " , wundervolle Erfüllungs¬
werkzeug . Bete und arbeitet ! befiehlt die Schrift , und an
anderer Stelle klingt das ehern mahnende Wort auf : Was
hülfe es dem Menschen , wenn er die ganze Welt gewönne
und nähme doch Schaden an seiner Seele !

(an der Mündung des Han in den Jangtsestrom in der
Provinz Hupe ) , der neuen Hauptstadt für Südchina (statt
Kanton ) , abzureisen und dadurch zum Ausdruck zu bringen ,
daß Rußland diese Regierung als die einzig berechtigte in
China anerkenne .

Neue Nachrichten
Die letzten Stunden des Kaiserreichs — Ueberlistung des

Kaisers
Berlin , 29 . Dez. Major a . D . A n k e r , der 1918 Nach¬

richtenoffizier der obersten Heeresleitung beim Stab des
deutschen Kronprinzen war , gibt im „Berliner Tageblatt "
eine Darstellung kurz vor der Abfahrt des Kaisers nach
Holland . Major Anker schreibt : Es wäre dem letzten Kaiser
kein Haar gekrümmt worden , wenn er irgendwo im Reich
seinen Aufenthalt genommen hätte . Wer die Verant¬
wortung trägt für die überhastete Abfahrt nach Holland
im Morgengrauen des 10 . November , scheint noch ungeklärt .
Tatsächlich hat sich Feldmarschall v . Hindenburg am
frühen Nachmittag des 9 . November vom Kaiser getrennt
in der Annahme , daß erst am folgenden Tag über den zu
wählenden Aufenthaltsort in Ruhe entschieden werden
solle , und er hat dann am Nachmittag weder den Kaiser
nochmals gesprochen noch wußte er von der Meldung des
Legationsrats v . Grünau an den Kaiser gegen 10 Uhr
abends im Hofzug , „der Feldmarschall und der Staatssekre¬
tär v . Hintze ließen den Kaiser beschwören , unverzüglich
nach Holland abzufahren "

. Herr v . Grllnau will angeblich
diesen Auftrag von Staatssekretär v . Hintze erhalten
haben , aber auch diesen hat der Feldmarschall am Nachmittag
des 9 . November weder gesehen noch gesprochen . Vielmehr
erfuhr der Feldmarschall erst am 10 . November , 8 Uhr
morgens , daß der Kaiser um 5 Uhr früh bereits nach Holland
abgefahren sei.

Der Stand der Arbeitslosigkeit End « 1926
Berlin , 29. Dez . Wie verlautet , wird die in den nächsten

Tagen erfolgende Bekanntgabe der Erwerbslvsenzahl vom
15 . Dezember eine weitere geringe Zunahme der Arbeits¬
losigkeit zeigen , die zum großen Teil auf das weitere Fallen
der Beschäftigung in den Saisonindustrien (Baumarkt und
Landwirtschaft ) zurückzuführen ist . Dagegen ist um die
Weihnachtszeit ein besserer Beschäftigungsgrad infolge des
Einstellens zahlreicher Kräfte zu verzeichnen . Allerdings
sind diese Einstellungen vorübergehend . Die Gesamtzahl der
Arbeitslosen dürfte Ende des Jahrs 1 450 000 bis 1 500 000
Menschen nicht übersteigen .

Indien verlangt Dominionrechke
London, 29. Dez. In der Stadt Gauhati in der nord¬

östlichen Provinz wurde der indische Nstionalkongreß
eröffnst . Auch die Gemäßigten erklärten , daß Indien erst
mit einer Form der Selbstregierung zufrieden sein
werde , die ihm dieselben Rechte gebe, wie sie die Dominien
auf der letzten Reichskonferenz in London erlangt haben .
Das Programm der scharfen Richtung der Swarajisten
( Verweigerung der Annahme von Aemtern und des Reichs -
Haushalts bis zur Erfüllung der indischen Forderungen )
wurde mit großer Mehrheit angenommen .

Der Moskauer Gesandte Karachan soll die Weisung er-
halten haben , ohne Pekina au berühren , nach WutlchavL

Tschangtsolins Politik
Tokio, 29 . Dez. Dem Vertreter eines japanischen Blasts

gegenüber soll Tschangtsolin über die englische Verständi¬
gungs - Denkschrift gesagt haben , die sofortige Abschaffung der
bestehenden , für China so ungünstigen Verträge wäre un¬
klug und praktisch undurchführbar , die Verträge können
nur Schrift für Schritt beseitigt werden . Er und seine Ver¬
bündeten arbeiten ein Programm für ein freundschaftliches
Zusammenarbeiten mit den ausländischen Mächten aus der
von der Washingtoner Konferenz geschaffenen Grundlage
aus . Wenn China an der Seuche des Bolschewismus er¬
kranken würde , so würde England , Amerika und Japan in
Gefahr sein, angesteckt zu werden . , Da es den Moskauer
Bolschewisten nicht gelungen sei, in diesen Ländern Fuß zu
fassen, versuchen sie es auf dem Umweg über China . Bevor
sie sich mit Erfolg nach Kanton wandten , haben die
Agenten Borodin , Fasse und Karachan i h n (Tschangtsolin )
für den Kommunismus zu gewinnen versucht , er habe sie
aber gebührend abgewiesen - Um dem gemeinsamen Feind
aber Widerstand leisten zu können , brauche China die mo¬
ralische und finanzielle Unterstützung der Mächte .

Die Londoner „Times " erfährt , die britische Denkschrift
habe im Lager der Südckineseri Mißhelligkeiten her¬
vorgerufen , da der radikale Flügel unter Sunfo verschärfte
Mittel anwenden wolle , um England zur Anerkennung der
Kantonregierung zu zwingen , während die gemäßste Kuo¬
mintang (Nationalpartei ) unter Außenminister Tschen
Verhandlungen befürworte .

Die Regierungskrnppen in Südbrasttlen geschlagen
Buenos Aires , 29 . Dez . Die „Prensa " veröffentlicht

eine Meldung aus Montevideo , nach der es zwischen Auf¬
ständischen und Regierungstruppen im Staat Rio Grande
do Sul zu einem heftigen Gefecht gekommen sei , bei dem
öo Mann gelötet und über 200 verwundet sein sollen. Die
2000 Mann starken Regierungskruppen wurden von den
ausgezeichnet ausgerüsteten 3000 Aufständischen , die über
mehrere Maschinengewehre verfügten , völlig geschlagen und
mußten sich unter Zurücklassung ihrer Token und Verwun¬
deten in nordöstlicher Richtung zurückziehen .

Württemberg
Skukkgark, 29 . Dez . Gegen wucherische Woh -

nungsabsindungssummen . Immer häufiger hörtman , daß auch hier versucht wird , bei Wohnungsbezügen
Abfindungssummen zu nehmen , die als wucherisch zu be¬
zeichnen sind. In Frage kommen solche Abfindungen haupt¬
sächlich beim Bezug von Neubauwohnungen , beim Tauscheiner größeren gegen eine kleinere Wohnung , beim Wegzugoder bei Auswanderung unter Ausgabe der Wohnräume mit
Küchenbenutzung . Von amtlicher Seite wird darauf auf¬
merksam gemacht , daß das neue Reichsmieterschuhgeseh
vom 1 . Juli 1926 eine Strafbestimmung geschaffen hat , wo¬
nach bei Ueberlassung von Wohnräumen das Verlangen ,das Annehmen oder das Versprechenlassen einer Vergütung ,die unter Berücksichtigung der gesamten Verhältnisse als
unangemessen anzusehen ist , mit Geldstrafe oder mit
Gefängnis bestraft wird , gleichgültig , ob die Tat
vorsätzlich oder fahrlässig begangen wurde . Personen , die
für die Vermittlung einer solchen Wohnung eine unange¬
messene Vergütung fordern , annehmen oder sich versprechen
lassen, unterliegen der gleichen Strafe . Durch diese Gesetzes¬
bestimmung sollen alle diejenigen getroffen werden , die die
herrschende Wohnungsnot ungerechkferkigkerweise zu ihren
Gunsten ausnützen wollen . Bemerkt sei noch, daß die Be¬
reitschaft der Wohnungssuchenden , die verlangten hohenSummen zu bezahlen , nicht vor Strafen schützt .

Merkbund-Aussiellung „Die Wohnung ". Wie die Aus -
stellungsleitung mitteilt , ist das Ausstellen von einschlägigen
Gegenständen nach Maßgabe der Ausstellungsbedmgungenjedermann gestattet . An Ausstellungsräumen stehen zurVerfügung : die Stadthalle und das anschließende Freiste -lande und die städtische Siedlung am Weißenhof mit an -
grenzendem Staatsgelände . Die Ausstellung dauert vonJuli bis September 1927.

?Alec Polizeisender . Neben der Sende -Anlage des Po -
lizei- Präsidiums im alten Schloß wurden in letzter Zeit im
Hof der Moltke -Kaserne zwei 60 Meter hohe Türme für den
Rundfunk -Dienst der Schutzpolizei errichtet . Zurzeit wer¬
den monatlich etwa 700—800 Funksprüche von der Polizei
gesendet oder empfangen , und zwar überwiegend kriminal -
polizeilicher Art . Die beiden weithin sichtbaren Türme sinderstellt worden von den Firmen C . H . Jucho in Dortmundund Ludwig Vau«r in Stuttgart .



Stuttgart, 29. Dez. Ein Landgerichtsdirektor
a . D . als Rechtsanwalt . Landgerichtsdirektor a . D.
U h l a n d , der am 1 . Oktober wegen Erreichung der Alters¬
grenze in den Ruhestand getreten ist , hat sich hier als Rechts¬anwalt niedergelassen und ist beim Landgericht und Ober¬
landesgericht zugelassen worden .

Brand. 3n Antertürkheim brannte gestern nacht 11 Uhr
in der Langestraße der Dachstuhl eines dreistöckigen Hauses
aus . Der Schaden ist erheblich . Das Feuer ist dadurch ent¬
standen , daß in einer Dachkammer Brennmaterial einem
brennenden Ofen zu nahe gekommen war . Eine Frau und
ein Kind kannten gerade noch gerettet werden.

In der Lokomötivwerkstätte der Reichsbahn am Rrjen -
stein brach nachts ein Brand aus , der jedoch rechtzeitig ge¬
löscht werden konnte .

Aus dem Lands
Leukenbach OA . Waiblingen , 29 . Dez. Wasserver¬

sorgung . Die beiden Gemeindevertretungen Leutenbachund Nellmersbach haben beschlossen , die geplante Hochdruck -
wasseroersorgung gemeinschaftlich zu bauen. Die Gemeinden
haben sich zu diesem Zweck zu einem körperschaftlichen Ver¬
band unter dem Namen Buchenbach - Gruppe zusammen¬
getan. Die Gesamtbaukosten sind aus 109 000 - lt veran¬
schlagt . Die Gruppe wird mit einem erhöhten Staatsbeitrag
zu rechnen haben .

Lorch, 29 . Dez. Wasserversorgung . Die Wasser¬
leitungserweiterungsarbeiten baden ihren Abschluß gefun¬den . Geplant war die Gewinnung von Quellwasser ausder Markung Oberkirneck. Dieses Wasser speist jetzt schonden Hochdrucksammelbehälter . Wahrend der Arbeiten stießman im Muckensee aus zwei ergiebige Waldquellen auf städt .Eigentum, die ebenfalls gefaßt und in einem zweiten Strangnunmehr dem Niederdrucksammelbehälterzufließen .

Trofsingen, 29 . Dez . Zunahme der Städte . Die
Verstadtlichung Württemberg nimmt zu . Mit 41 Land¬
städten stehen 76 Dorfgemeinden mit einer Einwohnerzahlvon 2000—5000 in Wettbewerb. Weitere acht Dorfgemein¬den müssen, weil sie mehr als 5000 Einwohner aufweisrn,in die Gruppe der Kleinstädte eingereiht werden. Darunter
befindet sich Trossingen mit 5698 Einwohnern.

Auf ein Preisausschreiben der Firma Matth . Hüh¬ner Ä . - G . , Mundharmonikafabrik, sind 734 Einsendungenmit rund 2000 Blättern eingegangen. Es wurden im ganzen13 Preise verteilt. Den ersten Preis von 2000 Mark er¬
hielt Fritz Eberhardt - Obertürkheim. Im Mai 1927
werden die Arbeiten im Stuttgarter Landesgewerbemuseumausgestellt werden .

Schwenningen, 29. Dez. Wohnungsbauför¬derung . Der Eemeinderat stimmte in feiner letztenSitzung der Gründung einer Dachgesellschaft zur Förderungdes Wohnungsbaus mit einer Beteiligung der Stadt¬
gemeinde in Höhe von 51 v . H . des Stammkapitals zu und
beschloß , für den Wohnungsbau 1927 städt . Baudarleben bis
zu 2000 pro Wohnung bis zum Gesamthöchstbetraq von200 000 ^ zur Verfügung zu stellen.

horgen OA. Rottweil, 29 . Dez. Verbranntes Auto .Auf der neuen Straße von hier nach Hausen geriet gesternein oiersitziges Personenauto aus Villingen in Brand. In
kurzer Zeit war der Wagen bis auf die Eisenteile ausge¬brannt . Menschen kamen nicht zu Schaden .

Schramberg. 29 . Dez. Waldfriedhof . Der Ge-meinderat hat die Errichtung eines Waldfriedhofs mit Ur¬
nenhain beschlossen . Graf von Bissingen ist bere zudiesem Zweck der Stadt einige an den alten Friedho , an¬
stoßende Waldparzellen käuflich zu überlassen .

Spaichingen, 29 . Dez. Zur Aufteilung ^ e sO b e ra m ts . Du Vertreter t . r Gemeinden Ai n,Amheim , Fritklingen, Schörzingen, Ratshausen und r . . >n-
heim traten in einer Zusammenkunft in Aldingen entschieden
für die Loslösung dieser Gemeinden vom Oberamt Spaichin¬
gen und für den Anschluß an Rottweil bzw . Balingen ein .Die Gemeinden leiden unter der ungeheuren Belastung na¬
mentlich durch die Amtskörperschaft , die durch den in Aus¬
sicht stehenden Neubau des Bezirkskrankenhauses Spaichin¬
gen noch verschärft würde . D ' e Versammlung wird an das
Ministerium des Innern eine Abordnung senden und drin¬
gend die Aufteilung des Oberamts verlangen.

Ulm, 29. Dez . Zeichen des Geldmangels . Der
Geldmangel machte sich diese Weihnachten u . a . auch dadurchbemerkbar , daß mehrere Wagen incal verkaufter Christ¬bäume wieder atmeiabren wero ' n rumte . sowie dadurch .

Die Spinne.
Roman von Sven Elvestad .

Berechtigte Uebersetzung aus dem Norwegischen
von Julia Koppel .

Copyright by Greiner L Comp ., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten .^

23. Fortsetzung .
„Meine Herren," antwortete Asbjürn Krag vorwurfs¬voll, „wenn diese Formalitäten nicht notwendig wären,würde ich Sie niemals mit solchen Fragen belästigen .

"
„Nun gut. Ja , ich habe es von einem Herrn inOslo gekauft , aber ich erinnere mich wirklich nicht mehr,wie er heißt .

"
Zu dem Franzosen gewandt, der halb schlafend neben

ihm aus der Bank saß, fuhr er fort :
,FVeiß . du noch , wie der Windhund hieß, dem ichdas Automobil abkaufte ?"'
Der Franzose sah ihn verständnislos an .
„Der, der immer in Geldverlegenheit war . Wie hießrr doch ?"
„Seine Adresse wird Ihnen wohl bekannt fein", schobKrag ein . Er sprach so ruhig und gleichgültig , wie es

ihm möglich war .
Der Senator antwortete :
„Ich ahne nicht, wo er wohnt. Aber jetzt erinnere

sch mich, wir er hieß", fügte er hinzu . „Er hieß Falken¬berg, Karl Falkenberg.
"

«Was haben Sie für das Automobil gegeben ?"'
„10000 Kronen."
Deo Senator zog sein Taschenbuch heraus und zeigtedem Detektiv ein Papier . Aus diesem Papier bestätigteKarl Falkenberg, daß er 10000 Kronen für oas Auto-mobil erhalten habe.
Der Detektiv dankte und gab dem Senator das Papier

zurück.
„Sie wissen wahrscheinlich," sagte er, „daß dieser Karl

Falkenberg tot ist .
"

»Mahrhaftig? Nein, das wußten wir nicht .
"

«Er hat sich erschossen ."

daß der Gansmarkk um 4 Uhr nachmittags noch nicht beendet
war , sodaß einige Verkäufer die Ware trotz zurückgesetzten
Preisen auf dem Markt nicht mehr losbrachten. Der Christ¬kindlesmarkt, der um 4 Uhr geschlossen wurde, hat den Ver¬
käufern größtenteils nicht den erwünschten Erfolg gebracht :es mußten große Mengen nicht verkauften Christbaum¬
schmucks , Lebkuchen , Spielwaren usm. wieder eingepacktwerden.

Heidenheim , 29. Dez. Einweihung . Am 2. Feier-
tag wurde im Vorort Schnaitheim die neuerbaute Klein -
tmderschule , die 2 Säle und die Wohnungen der 2 Schwe¬stern und noch eine Mietwohnung enthält, unter lebhafter
Beteiligung der Bevölkerung eingeweiht.

Don der württ.-bayr. Grenze» 29 . Dez. Die Ver¬
besserung der Eger bei Vopfingen . In einer
Anfrage im bayrischen Landtag war der Befürchtung Aus¬
druck gegeben worden, daß durch die Regulierungsarbeitenim Flußgebiet der württembergischen Eger ( bei Bopfingen)die auf bayrischem Boden befindlichen Angrenzer und Land¬
wirte besonders stark geschädigt werden, da durch diese Re¬
gulierung das Hinterwasser noch viel schneller dem Ries zu-
geleiiet wird und die ertragreichsten Grundstücke vollständig
versumpfen . In der Antwort des bayrischen Landwirt¬
schaftsministeriums wird nunmehr mitgeteilt, daß auch auf
bayrischem Gebiet die Verbesserung des Egerunterlaufs von
der Landesgrenze an in Aussicht genommen sei und daßdas Kulturbauamt Donauwärth bereits mit der Ausarbei¬
tung eines Entwurfs beauftragt sei.

Mengen. 29. Dez. Diebstahl in der Eisenbahn .In dem Mittagszug zwischen Sigmaringen und Herbertin-
gen wurde einem Studenten von Tübingen, der nach Hausfuhr, ein Paket im Wert von etwa 42 gestohlen . In dem
Paket war u . a . eine Weihnachtskrippe aus Holz, verschie¬dene Bücher , Wein, Schokolade usw . Der Täter konnte bis
jetzt nicht ermittelt werden, - ^

Waldsee , 29. Dez. Nachmittags wurde durch den Stadt-
pfarrmesner ein Opferstockdieb, der den Opferstock an der
Krippe der hiesigen Gtadtpfarrkirch« zerstört«, bei der Tat
ertappt und festgenommen .

krauchenwie» in Hohenzollern, SS. Dez. Diebstahl .Bor einiger Zeit machten «Bs» junge Burschen Besuch im
nahen Ettisweiler bei Landmrt Muffler . Nach vvraus-
gegangenem Wirtschaftsbesuch anscheinend nicht mehr ganz
nüchtern , stahlen sie beim Weggehen aus dem Räucher¬apparat, der im Hansflur stand, etwa 16 Pfund geräucherteWurst und in der Küche einen Laib Brot und 1 PfundButter . Die Angelegenheit ist de- Staatsanwaltschaft über-
acbcn .

Freudenstadi. 29. Dez. Die Stadt ohne Wasser .
Eine böse Ueve.rrajchuna gab es heute vormittag : Infolge
eines Rohrbruchs ist das Wasserreservoir leer und sämtliche
Leitungen in der Stadt versagen . Wo der Schaden sitzt ,konnte noch nicht festgestellt werden , ebensowenig , bis wann
er wieder behoben sein wird.

Baderi
karksrche , 29 . Dez . Nach einer Verordnung des Innen-

v ' Nnsters ist die Veranstaltung von karnevaiistjschen Umzügen
aus offenen Straßen und Plätzen und anderen öffentlichenOrten verboten. Das Verbot bezieht sich nicht aus Kinder
unter 14 Jahren und aus die üblichen geschichtlichen Um¬
züge gewisser Orte .

Durlach, 29 . Dez. Bei der Maschinenfabrik GritznerA .G . hier konnte im Lauf des zu Ende gehenden Jahrs die
stattliche Zahl von 58 Meistern und Arbeitern auf eine 40-,30- und 25jährige Tätigkeit bei der Firma zurückblicken.Am Vortag des heiligen Abends fand aus diesem Anlaßeine kleine Feier , verbunden mit Ehrungen der Jubilars,statt.

kehl , 29. Dez . Beim Zollamt Rheinbrücke wird in aller¬
nächster Zeit ein neues Personalabfertigungsgebäude er¬
stellt werden und damit endlich auch auf deutscher Seite dem
großen Grenzverkehr entsprechend Rechnung getragen . Die
Arbeitsvergebung ist bereits ausgeschrieben worden.

Hambrücken bei Bruchsal , 29 . Dez. Die Frau des Land¬wirts Heiler war mit Rübenschneiden an der Häckselmaschine
beschäftigt und geriet auf noch unerklärliche Weise mit dem
Hinterkopf unter das Messer der Maschine , sodaß sie eine
schwere Kopfwunde davontrug.

Mannheim . 29. Dez. Donnerstaig nachmittag wurde die
Leiche des am 23 . November d . I . >m Rhein ertrunkenen

«Oh !"
. . "

„Man sagt , einer Dame wegen , êiner Dame namens
Valentine Kempel . Man nennt sie die Spinne," sagte
Asbjörn Krag, „uns das scheint mir ein sehr zutreffenderName zu sein .

"
Jetzt begann auch der Franzose aufmerksam zuwcrd ' " Der Senator griff nach seinem Hut .

habe oie Ehre, die betreffende Dame zu kennen,"
sagte er , „und ich dulde nicht , daß man in solchem Ton
von ihr spricht . Nur die Umstände , Herr Geheimpolizist,halten mich davon zurück, Ihnen eine passende Antwort
daran : zu geben ."

Asbjörn Krag bemerkte mit Genugtuung die zuneh¬mende Wut des anderen . Der Senator konnte sich kaum
beherrschen .

Der' Detektiv klappte das große Protokoll zu .
„Ist das alles , was Sie zu wissen wünschen ?"' fragte

der Senator spitz.
„Nein," antwortete der Detektiv lächelnd , „ich hätte

Lust , Ihnen noch zwei weitere Fragen zu stellen , aber
ich fürchte , daß Sie sie mir doch nicht beantworten
werden."

„Sie können immerhin den Versuch machen ."
„Erstens möchte ich Sie fragen, wo Sie heute nachtmit dem Automobil waren ?"
„Das war also die erste Frage . Und die zweite '?"
„Ich möchte gern wissen, wie . Sie in Wirklichkeit

heißen ."
Der Senator verlor einen Augenblick die Fassung.

Dann aber brach er in ein laickes Gelächter aus, schüt¬
telte den Kops und oing lachend aus der Tür.

Asbjörn Krag begleitete sie ganz hinaus. Auch er
lächelte . Als sie beiden Ausländer im Wagen Platz ge¬nommen hatten und im Begriff waren , abzufahren , tehnte
der Senator sich zu Asbjörn Krag hinüber und jagte :

„Sie haben eine ausfallende Neigung , Ihre Nase
in dir privaten Angelegenheiten anderer zu stecken . Das
sollten Sie lieber bleiben lassem"

„Warum , wenn ich fragen darf ?"
„Weil es Ihnen teuer zu stehen kommen ivunte",antwortete der schwarzhaarige Spanier .
Ohne abzuwarien , was Asbjörn Krag daraus zu er-

20 Jahre alten Matrosen Otto Bickei aus Guudelsheim ge-landet . B . ist seinerzeit , als er zur Arbeit aufs Schiff gehenwollte , infolge Unvorsichtigkeit über die Kaimauer gestürzt .
Michelstadt bei Eberbach , 29 . Dez. Der 54 Jahre aite

Holzhauer Trumpfhel geriet in den Waldungen von Weiten¬
gesäß beim Abtransport des gefüllten Holzes unter den
Schlitten und erlitt derartige innere Verletzungen, daß erim hiesigen Krankenhaus verstarb.

Dillingen i . D . , 29 . Dez. Am heiligen Abend wurdedie Familie des Backosenbauers Georg Münchbach in derGerberstraße in tiefe Trauer versetzt. In trautem Kreis saßman um den Christbaum beisammen , als plötzlich zur Mitter¬
nachtsstunde die Gattin und Mutter völlig unvermutet zu¬sammenbrach und an einem Herzschlag verschied.

Schopfheim . 29. Dez . Nach einer Mitteilung des Innen¬ministers Remmele an das Bezirksamt Schopfheim sind diein letzter Zeit aufgetauchten Nachrichten , daß das
'

Bezirks -amt Schönau wieder errichtet werden soll , und zwar als
Unterabteilung Won Schopfheim , nicht zutreffend.

Engen, 29 . Dez. Dieser Tage stieg ein 14jähriger Knabe,der geistig zurückgeblieben und des Sprechens noch nichtmächtig ist, in einen Wagen der Eisenbahn ein und sprangbeim Wärterhaus Schleck ) , zwischen Engen und Talmühie,aus dem Zug . Durch den Sturz erlitt er schwere Kopf¬verletzungen . Er wurd« ins Krankenhaus nach Engen ver¬bracht .
' s. pll.4

L o ka l e s .
Wildbad , 30 . Dezember 1828 .

Die Leitung des Kurhotels Kloster Hirsau hatnun unser verdienter Gemeinderat Herr Franz Bo pp ,früherer Direktor des Hotel Klumpp und Quellenhof hier,übernommen . Die besten Wünsche der Wildbader be¬
gleiten ihn an seinen neuen Wirkungskreis .

Fahrplanänderungen am 31 . 12 . Die Züge verkehren
wie an '

gewöhnlichen Werktagen . Es verkehrt außerdem
Zug 983 , Pforzheim ab 1 .48 bis Neuenbürg , an 2 . 18 um .
Dagegen fällt Zug 997 , Pforzheim ab 6 . 16 nm . nach
Neuenbürg, aus.

Sitzung des Gemeinderats am 21 . Dez . 1926 .
Anwesend : Vorsitzender und 13 Mitglieder.
Korrektion der Laienbergstraße . Stadtbau¬

meister Winkler berichtet, daß es ihm nicht gelungen sei ,den Einspruch der Anlieger der Laienbergstraße gegen die
geplante Verbesserung der SteigungsverhältnissederStraßen-
strecke von der Laiensteiqe bis zum Schwarzwaldhotel zu
beseitigen . Er empfiehlt trotzdem die Ausführung, da
durch sie eine wesentliche Verbesserung der Hochwasser -
und Steigungsverhältnisse erreicht würde . Mehrere Mit-
glieder des Gemeinderats sprechen sich ebenfalls hiefllr
aus , andere glauben , man solle angesichts des Wider¬
stands der Anlieger den erheblichen Aufwand für die
Straße von 7000 sparen und sich auf die Ausführung
der Strecke vom Schwarzwaldhotel bis zum Hammer ' schen
Haus mit einem Aufwand von über 30 000beschränken .
Mit 6 gegen 4 Stimmen wird Letzteres beschlossen . Die
Ufermauer von der Enzbrücke bis zum Schwarzwaldhotel
soll dagegen erhöht und der Gehweg erbreitert werden .

Wohnhausbauten . StadtbaumeistecMunk teilt mit ,
daß die Einbauten im Schwarzwaldhotel nunmehr ihrer
Vollendung entgegengehen und die dortigen Wohnungenauf
1 . Januar 1927 bezogen werden können . — Baumeister
Adolf Schanz beabsichtigt, auf dem von der Stadtge¬
meinde erkauften Grundstück an der Hohenlohestraße ein
Wohnhaus mit 13 Wohnungen zu erstellen. Die übliche
Bürgschaftsübernahme für ein Baudarlehen der Wohnungs-
kreditansta ' t und der Oberamtssparkasse wird genehmigt .

Gemeinderat Bopp stellt wiederholt den Antrag , die
Wohmmgszwangswirtschaft in hiesiger Stadt auf 1 . Jan .
1927 aufzuheben, da infolge der neuen Wohnungen im
Schwarzwaldhotel von einer erheblichen Wohnungsnot
nicht mehr gesprochen werden könne . — G.-R . Rath
wünscht, daß die Zwangswirtschaft vorerst noch bestehen
bleibe, da noch dringende Fälle vorliegen . Wenn der
Schanz '

sche Neubau fertig sei, könne man an die Aus¬

widern halte , dreh ' e er da -; Treuer und jctzre dm» Nrrko
tu Gang .

,Asdjörii Krag kehrte zu seinem Kontor in der Poli¬
zeibehörde zurück.

Hier sammelte er sorgfältig die Erde, die er von
dem Gummireifen des Automobils abgebröckelt hatte, zer¬
drückte sie zwischen dm Fingern und betrachtete sie ge¬
nau durch das Mikroskop . Ta die Untersuchung ihn nicht
zu befriedigen schien, holte er aus einem feuerfesten
Schrank einen großen, länglichen Kasten, den er öffnete.
Es zeigte sich, oaß der Kasten in viele kleine Fächer mit
Glasdeckeln eingeteilt war . Tie meisten dieser Fächer
waren niit Kies, Sand und Lehm gefüllt . Tie Glas¬
deckel trugen die Namen von verschiedenen Ortschaften
in der Umgebung von Oslo . Keine der Erdproben
paßte zu dem Sand , den Asbjörn Krag aus dem Gummi¬
rand gesunden hatte . Darum tat Krag diese Erde in
ein leeres Fach und schrieb auf eine Etikette, die er auf
den Glasdeckel liebte : Vom Automobilreifen des Sena¬
tors . Als dies besorgt war , schob er den Kasten wieder
in den feuerfesten Schrank.

Asbjörn Krag zünoete seine Pfeife an und nahm in
seinem tiefen Lehnstuhl Platz, um die Sache noch ein¬
mal durchzudenken . Er war überzeugt, daß der Senator
ein Werkzeug von Valentine sei . Er fürchtete diesen
kleinen sehnigen Südländer mit den boshaften Augen ,
nicht, war sich aber darüber klar , daß es ein Gegner
sei, vor dem man aus der Hut sein mußte . Jetzt war
die „Spinne" sicher bereits darüber im klaren, daß er,
Asbjörn Krag , es war , der ihr zn Leibe gehen wollte,
und nicht Konsul Falkenberg. Damit würde er wahr«
scheiickick Ihren Angriff gegen den wehrlosen Mann ab¬
gewehrt haben , sich selbst aber hatte er dadurch einer
ziemlicb großen Gefahr ausgesetzt . Aber es war nicht
zu umgehen gewesen .

Plötzlich fielen ihm seine Bekanntschaften vom vor¬
hergehenden Abend im Negattaklub ei » . Da war unter
anderen , dieser Architekt , der für Valentine schwärmte
und versprochen hatte , ihn ihr vorznstellen. Vielleicht
war es oas Vernünftigste, ihre Bekanntschaft auf diese
Weise zu machen . Dann mußte er aber vorher wieder
Grubeningenieur Kvam werden. (Forljeyuna tolat.1



Hebung denken . — Mit 10 gegen 2 Stimmen wird be¬
schlossen, beim Ministerium der Innern den Antrag zu
stellen , die Wohnungszwangswirtschaft hier auf 1 . Januar
1927 aufzuheben .

Erwerbslose . Ls wird beschlossen, den verheira¬
teten Erwerbslosen zur Milderung ihrer Notlage eine t
Weihnachtsbeihiife von je 10 wozu noch eine Kinder¬
zulage von 1 je Kind tritt , aus der Stadtkasse zu be¬
willigen .

Steuerzahlung . Die Vereinigung der Hotelbe¬
sitzer und Gastwirte richten an den Gemeinderat und das
Finanzamt die Bitte um Stundung der Staats - und Ge¬
meindesteuern pro 1926/27 bis 1 . Juli 1927 , insbesondere
der Gebäudeentschuldungssteuer , da sie infolge des schlechten
Ausfalls der heurigen Badezeit zur Bezahlung der Steuern
jetzt nicht im Stande sind . Da das Gesuch begründet
erscheint , wird nach eingehender Beratung einstimmig be¬
schlossen, das Gesuch um zinslose Stundung der Staats¬
steuern und der Gebäudeentschuldungssteuer an das Fi¬
nanzamt Neuenbürg und die Staatshauptkasse unter dring¬
ender Befürwortung weiterzuleiten und den Hotelbesitzern
und Gastwirten , die zur Bezahlung der Gemeindesteuern
zur Zeit nicht im Stande sind , worüber jeweils die Orts -
steuersatzdehörde zu befinden hat , Stundung gegen Ansatz
eines Vrrzugszinses von 6 "/o bis 1 . Juli 1927 zu be¬
willigen . Der Vorsitzende bemerkt , es sei nicht zu be¬
streiten , daß die steuerliche Belastung de» gewerblichen
und kaufmännischen Mittelstanves und des Gebäudebe¬
sitzes jetzt eine Höhe erreicht hat , die auf die Dauer nicht
getragen werden kann . Wie die Steuern gewachsen seien ,
zeigen schon die Steuerlieferungen der Stadtpflege an die
Amtskörperschaft , ohne die vom Finanzamt direkt erhobenen
Steuern . Während 1913/14 hier zus. 63 825 an
die Oberamtspflege abgeliefert wurden , nämlich Amts -
schaden 27229 Staatssteuern 19059Gebäudebrand -
vers . - Beiträge 17 517 mußten 1925/26 insgesamt
211151 ^ eingezogen und abgeliefert werden , nämlich
Amtsschaden 57 000 Staatssteuern 71 237 Geoäude -
brandvers . -Beiträge 18166 Gebäudeentschuldungssteuer
64 748 Hiezu kommen noch die beträchtlich erhöhten
Gemeindesteuern : 1914 Gemeindeumlage einschl Zuschlag
zur Einkommensteuer 106 853 - 6 , 1925/26 123 564
1926/27 185 000 von letzterer Summe entfallen allein
auf Amtsschaden 57 000 Fürjorgekosten rd 20 000 -A ,
Schulen 70 000 Vor allem sei eine sofortige Herab¬
setzung und baldige völlige Aufhebung der Gebäude¬
entschuldungssteuer (Mietzinssteuer ) nötig , wenn der
gewerbliche und kaufmännische Mittelstand und der
Gebäudebesitz nicht zu Grunde gehen sollen . Die fort¬
schreitende Verarmung dieser Kreise und ihre Unfähigkeit ,
ihre Häuser wieder instandzusetzen , sei zweifellos mit die
Ursache der jetzigen Erwerbslosigkeit und des schlechten Ge¬
schäftsganges . Darum fort mit der Gebäudeentschuldungs¬
steuer , die ungerecht , unwirtschaftlich » . unsozial sei . Sie wider¬
spreche auch dem Geiste unsererReichsverfassung . die in Art 134
eine Heranziehung aller Staatsbürger ohne Unterschied im
Verhältnis ihrer Leistungsfähigkeit zur Tragung aller öf¬
fentlichen Lasten gewährleiste . Wenn jetzt 50 — 100 des
Erträgnisse » des Gebäudebesitzes weggesteuert werden , so
grenze dies an eine nach Art . 153 der Reichsverfassung
unzulässige Enteignung . Besonders in Bädern und Kur¬
orten wirke die Gebäudeentschuldungssteuer ungerecht , da
dort der Gebäudebesitz nur 3 —4 Monate Erträgnisse ab -
wrrfe , während die Steuer für das ganze Steuerjahr
entrichtet werden soll . Wenn der gegen den Einspruch
Bayerns und Württembergs vor Kurzem zustande gekom¬
mene provisorische Finanzausgleich , der eine Verlängerung
der gegenwärtigen Bestimmungen bis zum 1 . April 1928
vorsieht , auch eine Verlängerung der Gedäudeentschul -
dungssteuer (Mietzinssteuer ) bringen sollte , so müßte hie -
gegen sofort Stellung genommen werden .

Es folgen noch Schätzungen , kleinere Gegenstände und
Verwaltungssachen .

Die Ausprägung von Fünfnm -kstücken . Wie bekannt
wird , wird als Ersatz der mit Ablaus dieses Jahres ungültig
werdenden Rentenfünfmarkscheine in der Hauptsache nicht
neues Papiergeld in den Verkehr gebracht werden . Es soll
vielmehr in stärkerm Maß an die Prägung von Drei - und
Fünfmarkstücken gegangen werden . Gegenwärtig findetkeine Ausprägung von Fünfmarkstücken statt , die nur Hrder Form der sogenannten S . hein -Fünfmarkstücke in den
Verkehr gelangt sind . Die äußere Form der neuen Münzen ,deren Grüße und Gewicht vorgeschrieben sind, wird das Er¬
gebnis des kürzlich veranstalteten Wettbewerbs sein. Die
Entscheidung trifft das Reichsfinanzministerium .

ep . Dis Frau in der Industrie . Der Jahresbericht über
die Frauenarbeit in der deutschen Industrie zeigt , daß be¬
reits ein Mertel aller Arbeitskräfte in den der Gewerbe -
aufsicht unterstellten Betrieben , die über 4 Personen be¬
schäftigen , Frauen sind. Unter den insgesamt 7 270 820
Arbeitern befanden sich 1 786 438 Frauen . Die Zahl der in
der württembergischen Industrie arbeitenden Frauen ist nachdem Jahresbericht des Würll . Erwerbe - und Handelsaus -
sichksamtes von 1925 verhältnismäßig sogar noch größer .Anker insgesamt 379 629 Arbeitern befinden sich nämlich120 220 Frauen , k - runter nicht weniger als 11 760 unter
16 Jahren . Es ist also annähernd ein Drittel aller industriel¬len Arbeitskräfte in Württemberg weiblichen Geschlechts.

Denk . n mit gespanni n Muskeln . De » Professor vom
VArbologischen Institut in Chicago , Arthur G . B . Bills ,
i lt durch Versuche an 40 Studenten festgestellt haben , daß
d e Anspannung der Muskeln das Denken erleichtert . Wie
der „Science Service " berichtet , mußten die Versuchspersonen
Zahlenreihen addieren und Silben auswendig lernen . Dies
geschah sowohl bei Muskelruhe als auch bei einer Muskel -
spannung , durch die ein Gewicht von 11 Pfund in der
Schwebe gehalten wurde . Dabei zeigte sich , daß die Ge¬
schwindigkeit und Genauigkeit der Arbeitsleistung wuchs,wenn die Muskeln angespannt waren .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Todesfall . Der in Montreux am Genfer See zur Kur

weilende österreichische Dichter Rainer Maria Rilke ist
nach mehrwöchiger Krankheit gestorben .

^ es/- Der Anschluß Iung-Oesterreichs. Der «Oesterrsichi-
schr Bund der LhristlichenIiingmänner -Vereine'

. hat Meinest

Anschluß an den reichsdeuischeb «AelchSvervano v« Tvang .
Inngmännerdünde " erklärt Der Zusammenschluß ist da¬
durch bedeuisam , daß er aus Grund einer Urabstimmung
innerhalb der Vereine des österreichischen Bundes erfolgt
ist, und somit die innere Verbundenheit der deutschen evang .
Jugend über die Reichsgrenzen hinweg wirksam zum Aus¬
druck bringt . Die feierliche Aufnahme des österreichischen
Bundes in den deutschen Reichsverband wird am 12 . Januar
1927 bei Gelegenheit der Einweihung des neuen Hauses des
Reichsverbandes in Cassel-Milhelmshöhe erfolgen .

Ein Schwindler . In Berlin wurde der 22jährige „Ar¬
beiter " Domela aus Grusche (Estland ) verhaftet , der als
«Prinz Wilhelm von Preußen " oder «Baron von Korfs "
in verschiedenen Gasthöfen ln Berlin , Gotha , Weimar unk
Erfurt schwere Zechprellereien verübt hat .

Untreue . In Köln wurden vier dortige Schalterbeamte
des Hauptbahnhofs wegen Verkaufs gefälschter Fahrkarten
zu eigenem Nutzen zu Gefängnisstrafen von einer Woche,
einem Monat , 2 Jahren und 2 Jahren 3 Monaten verur¬
teilt .

Verbrannt . In Hämmern im Bayrischen Wald brach
im Haus des Landwirts Andreas Liesmaier Feuer aus , das
sehr spät bemerkt wurde . Einer der Bewohner wollte seine
vor der Entbindung stehende Frau retten , die Frau wurde
aber unter dem einstürzenden Haus begraben . Später fand
man den verkohlten Körper der Frau und neben ihr lag
ein neugeborenes Kind , das von den Flammen unversehrt
geblieben war . Der Mann ist in seiner Verzweiflung ge¬
flüchtet und bis heute nicht zurückgekehrt .

Schiffsuntergang . Der Hamburger Dampfer „Walter
Hoelken"

ist auf der Fahrt von Stockholm nach Petersburg
im Eis gesunken . Die Mannschaft wurde gerettet .

Der französische Reisedampfer „Tafna " ist während der
Reise von Algier nach Marseille bei heftigem Sturm im
Mittelmeer zweimal vom Blitz getroffen und erheblich be¬
schädigt worden . Acht Mann der Besatzung wurden verletzt .

An der Schiffsbrücke in Mülheim am Rhein wurden fünf
Joch vom Treibeis fnrtgerissen , sie konnten aber in Merk -
nich und Mollheim aufgefangen werden .

In einem bei Nizza ans Land getriebenen italienischen
Fischerboot wurden zwei Fischer erfroren vorgefunden .

Gewinnbeteiligung britischer Arbeiter . Nach einer Mel¬
dung der „ Daily Mail " beabsichtigen führende Industrielle
zu Anfang des neuen Jahrs Führer der britischen Gewerk¬
schaften zu einer Besprechung einzuladen , um auf der Grund¬
lage einer Beteiligung der Arbeiter an den Erträgnissen der
Industrie eine Besserung der Beziehungen zwischen Arbeit¬
nehmern und Arbeitgebern hsrbeizuführen und aus diese
Weise eine Wiederholung der folgenschweren Streitigkeiten
des letzten Jahrs zu verhindern .

Die Grubenunglücke in Großbritannien . Nach dem Be¬
richt der staatlichen britischen Grubeninspektion sind im

Jahr 1925 in England 1i28 Bergleute tödlich verunglückt
und 177 347 verletzt worden . Darunter sind 547 durch ein-
stürzendes Gestein getötete Grubenarbeiter und 60 218 Ver¬
letzte . Die meisten Unfälle werden dem Gebrauch von
offenen Grubenlampen an Stelle von Sicherheits¬
lampen , der an Leichtsinn grenzenden Sorglosigkeit der
Bergleute , der fehlenden Organisation bei der Unterhaltung
und Ueberwachung der Maschinen und der Abneigung des
britischen Bergbaus gegen technische Fortschritte zugeschrie¬
ben . Gefordert wird die Einführung elektrisch betriebener
Maschinen , die neben größerer Sicherheit allein einen wirt¬
schaftlichen Betrieb gewährleisten , und die allgemeine Ver¬
wendung von Stahlslützen in den Schächten .

Alkoholopfer . Das Bellevuehospital in Reuyork schätzt
die Zahl der durch den sehr geistige» Methylalkohol (Hoiz-
äther ) verursachten Todesfälle in Reuyork im Jahr 1926
auf 400 . — Aus Holzäther fabrizieren gewissenlose Men¬
schen Kognak , Rum , Trinkbranntwein usw. , der als - cht in
den Handel gebracht wird . Da der Giftäther ungeheuer
«stark " ist , läßt sich aus einem kleinen Quantum eine Menge
« Schnaps " Herstellen und großen Gewinn machen.

Der lpslug als Schäheheber . Um den Ackerbau in
Italien zu heben und das Land weniger abhängig von der
Auslandeinsuhr zu machen , hat Mussolini in der ital . Land¬
wirtschaft neue Methoden empfohlen , wozu auch die Ein¬
führung neuer Maschinsnpflüge gehört an Stelle der bisher
aus alten Zeiten stammenden Geräte — der Boden wird
vielfach noch mit einem gabelartigen Instrument „ge¬
brochen "

. Die neuen Pflüge dringen viel tiefer in den
Boden ein bis zu Schichten , die jahrhundertelang unberührt
geblieben waren . Und da stoßen sie fast täglich auf Bild¬
werke , Mauern , Säulen , Bruchstücke und auch auf Geräte ,
Münzen usw. aus alter Zeit , die seit dem Untergang des
weströmischen Reichs bis auf den heutigen Tag ruhig in
der Erde geschlummert hakten . Besonders zahlreich sind
derartige Funde natürlich in der nähern und weitern Um¬
gebung Roms . Es erwächst daraus für den italienischen
Altertumsforscher eine schwierige und doppelte Aufgabe .
Wo sollen diese Funde untergebracht werden ? Und dann :
wie will man es durchsetzen, daß immer alle neuen Funde
sofort den betreffenden Behörden auch angezeigt werden ,
daß nichts versteckt wird und schließlich ins Ausland wan¬
dert ? So müssen also neue Räume für die Fundstücke ge¬
schaffen, neue Beamte zur Beaufsichtigung eingestellt werden ,was aber ohne erhebliche Auslagen nicht möglich ist . Einst¬
weilen sind die schon bestehenden Behörden von den obersten
bis zu den untersten , angewiesen worden , in diesem Sinn
den Feldarbeiten ihre ganz besondere Aufmerksamkeit zu¬
zuwenden . Gleichzeitig werden für die neu hereinströmenden
Funde zunächst im Thermen -Museum weitere Räume be¬
reitgestellt . Aber auch in der Toskana und in Süditalien
kommen setzt auf diese Weise überraschend viele Altertümer
zum Vorschein , wenn auch nickt so reichlich wie in Mittel¬
italien um Rom herum .

Lin Bild der Bejahungslüsl bietet die Stadt Düren im
Rheinland . Die Stadt hatte früher keine Garnison . Im
Jahr 1918 wurde sie von einer feindlichen Besatzung von
13 000 Mann belegt , 1923 waren es 12 569 Mann und jetzt
noch beträgt die Besatzung über 4000 Mann , von denen
2484 in neuerbauten Kasernen , 250 in Massenquartieren und
1325 in Wohnungen untergebracht sind. Heute noch sind
353 Wohnungen , 18 Schulräume , 14 gewerbliche und sonstige
Anlagen , sowie ein der Stadt gehöriges Gebäude von 127
Hektar als Flug - und Uebungsplatz beschlagnahmt .

Thyssen tritt aus dem Verständigungsausschuß aus . Der
bekannte Großindustrielle Fritz Thyssen , der bisher
Mitglied des deutsch - französischen Verständi¬
gung s a u s s ch u s s e s war . hak auf das Schand¬
urteil von Landau seinen Austritt erklärt . In dem
Schreiben erklärt Thyssen u . a . : Man scheint in Frank¬
reich zu glauben , dem um die Bedingungen des Waffen¬
stillstands betrogenen und mit Hilfe von 24 anderen Nakio -
mn entwaffnet «» Deutschland , während man selbst kns W

die Zähne bewaffnet ist , alles bieten zu könsten . M MM ?
esse des Friedens Europas wünsche ich , daß dieser franzö¬
sische Glaube baldmöglichst zerstört wird . — Der
Verständigungsausschuß war im Zusammenhang mit den
deutsch- französischen Wirtschaftsverhandlungen der Groß¬
industriellen gegründet worden . Thyssen scheint besonders
über die „ Begnadigung " der deutschen Zeugen , die mit dem
freigesprochenen Mörder Rouzier auf die Anklagebank ge¬
zwungen wurden , empört zu sein.

Die Polizeistunde in Berlin ist für di« Silvesternacht
vollständig aufgehoben worden .

Witterungsumschlag . Durch den Einbruch wärmerer
Luftströmungen von der Nordsee wurde die Kälte plötzlich
gebrochen . In Nvrddeuischland setzte am 28 . Dezember
Regenwettsr ein , das sich rasch über Mitteldeutschland nach
Süddeutschland ausbreitete .

In den meisten Gegenden Spaniens , vor allem im
Norden und an der Mittelmeerküste wüten immer noch
schwere Stürme . In Valencia ist der Bahnverkehr einge¬
stellt, der Schnee liegt auf den Gleisen l !4 Meter hoch . Die
Telegraphen - und Telephonleitungen sind an mehreren Stel¬
len durch den Sturm unterbrochen worden . Tausende von
Bäumen wurden entwurzelt : mehrere Schiffe erlitten be¬
trächtlichen Schaden , einige gingen unter . Der der Apfel¬
sinenernte zugefügte Schaden ist unberechenbar . In Castel -
lon und Vinaros folgte auf den Sturm eine Wasserflut ,
durch die rund 100 Fahrzeuge , darunter zwei Bagger , ver¬
nichtet wurden . Man meldet Tote und Verwundete . In La
Granda ging die Temperatur auf 23 Grad unter Null zu¬
rück . In Madrid sind sechs Personen erfroren .

Betriebsstörung einer Schwebebahn . Durch Bruch einer
Scheibe riß an der Schwebebahn in Oberwiesental bei Anna -
berg (Sachsen , an der böhmischen Grenze ) ein Gleitdrahtseil .
Die vollbesetzten Wagen wurden durch Sicherheitsvorrich -
tungen kurz vor Einfahrt in die Station zum Halten ge¬
bracht . Die Bahn wird spätestens am 30 . Dezember wieder
in Betrieb genommen .

Die Einwohnerzahl Frankreichs beträgt nach der Zäh¬
lung vom März 1926 40 743 851 , davon sind 38 245 621
Franzosen und 2 498 230 Ausländer . Im März 1921 belief
sich die Einwohnerzahl auf 39 209 666 . Die Zahl der Fran¬
zosen hat seitdem nicht ganz um eine halb « Million , die der
Ausländer um mehr als eine Million zugenommen . Auf
Paris und die nächste Umgebung entfallen 4 628 637 Ein¬
wohner , davon 423 784 Ausländer . Das am zweitstärksten
bevölkerte Departement ist das Nord - Departement , dessen
Bewohner in der Hauptsache nicht eigentlich « Franzosen ,
sondern germanische Flamländer und Deutsch-Fränkische
sind ; hier leben 1 969159 Einwohner , darunter 233 026
Ausländer . Die nächststärkste Zahl an Ausländern weist das
Departement Bouches - du-Rhone auf .

Ausschluß von Lehrerinnen von gewissen Lehrfächern in
Italien . Nach den neuen Vorschriften für die höheren
Schulen Italiens sind weibliche Lehrkräfte vom Unterrichten
in Literatur , Philosophie und Geschichte in den oberen
Klassen auszuschließen , weil die Frau diese wichtigen Ge¬
biete nicht mit genügend Kraft und Eindrucksfähigkeit lehren
könne , um Einfluß auf den Schüler zu gewinnen , der doch
einmal im öffentlichen Leben des Landes stehen würde .

Der Weihnach 'sverkehr in London. Im Weihnachts¬
verkehr In London wurden durch die Post ungefähr 4 Mil¬
lionen Pakete und 50 Millionen Briefe befördert . An den
drei Weihnachtstagen betrug die Zahl der Fahrgäste der
Straßenbahn rund 4,25 Millionen .

Seine vier Frauen ermordet. In Riebnik (Böhmen) hak
ein Mann seine vierte , erst 19 Jahre alte Ehefrau und
deren kleines Kind mit einem Knüppel erschlagen , worauf
er sich erhängte . Es wurde nun ermittelt , daß der Mensch
auch seine drei ersten Frauen umgebracht hat .

Die Zigarre als Todesursache einer Greisin . In Stock-
Holm hatte sich eine 80 -Jährige nach reichlichem Alkohol¬
genuß mit einer brennenden Zigarre ins Bett gelegt . Nach¬
barn bemerkten später einen Brandgeruch und riefen die
Feuerwehr herbei . Als diese eintraf , stand das Zimmer in
Hellen Flammen . Die Greisin wurde als verkohlte Leiche
auf dem Fußboden gefunden .

Vulkanausbrüche . Auf der ostsibirischen Halbinsel Kam¬
tschatka traten heftige Ausbrüche der Vulkane Awatschaund Mutnowskaja unter starken Erderschükkerungsn ein.
Gleichzeitig begann auf dem Ochotskischen Meer ein Schnee -
sturm von außerordentlicher Heftigkeit . Mehrere Dörfer ander Küste sind zerstört .

In Durazzo (Albanien ) und in Tiflis (TranSkaukafien )wurden wieder starke Erdbeben verspürt .
Chinesischer Ueberfall auf eine Mission. Am Weihnachts -

aoend wurde in Hankau die lutherische Mission , die sich inder Eingeborenenstadt befindet , von christenfeindlichen Chi¬nesen überfallen . Die Bibeln , Gesangbücher und religiösenSchriften wurden weggc schleppt. Den Missionaren geschahkein Leid .
Der Flugdienst London—Kairo—Karatschi (Indien ) wird

von der Britischen Luftverkehrsgesellschaft demnächst eröff -
net . Der Staat gewährt 6 Jahre lang eine Unterstützungvon 1,9 Millionen Mark jährlich .

. .. Schutzzoll für Eheleute. Mussolini hat in Italien durchkönigliche Verordnung eine Junggesellen st euer ein-
geführt , die am 1 . Januar 1927 in Kraft tritt . Auch inanderen Ländern wurde diese Steuer schon vorgeschlagenund in einigen auch eingeführt , sie hat aber nie die erhoffte
Goldquelle erschlossen . Aber Mussolini macht es anders ,und er ist erfolgreich . Er hat eine glückliche Hand , weil dieseHand schwer ist. Die Steuer trifft alle unverheiratetenMänner zwischen 25 und 65 Jahren . Sie wird gestaffeltsein, so daß die Aufforderung zum Heiraten für die un¬beweibten Italiener mit jedem zusätzlichen Lebensjahr deut¬licher wird . Der Umstand , daß der Ertrag der Steuer zumBesten der Frauen - und Kinderwohlfahrt verwandt werden
soll , läßt darauf schließen, daß sie nicht wie andre Steuerndes erwarteten Ertrags wegen einqeführt wird , sondern alseine Art von Schutzzoll für Eheleute gedacht ist . Daß bös -
willige ehefemdüche Junggesellen zur Erhaltung der Fa¬milien herangezogen werden sollen, erscheint ja als gerecht ;aber wie viele Junggesellen sind wirklich Ehefeinde ? Wahr¬
scheinlich hat Mussolini Fälle vorgesehen , in denen ein Manndie B -rechtigung hat , unbeweibt zu leben ; aber daß es auchweibliche Wesen gibt , die nicht heiraten wollen , auch wenn
ste konnten , ist ihm wohl nicht eingefallen : weibliche „Jung -
gesellen bleiben von der Steuer befreit .

Die Fordsche Fünftagewoche. Der Vertreter der United
Preß in Detroit hatte heute eine Unterredung mit Henry
Ford , in der dieser sich für die allgemeine Einführung der
Fünftagewoche in den Vereinigten Staaten einsetzte.

'
Der

Automobilgroßfabrikant erklärte , daß er in seinen eigenenWerken mit der fünftägigen Arbeitswoche gute Ergebnis



«Hielt habe . Wir arbeiten bereits , io Myrte er aus , >m
dritten Monat nur noch fünf Tage in der Woche, und die
wöchentlichen Einkünfte der Arbeiter haben sich gegen früher
um 40 Cents , bis 1,50 Dollar täglich gehoben . Der Arbeiter
habe nun mehr Zeit und damit größere Möglichkeiten , seinen
Arbeitsertrag zu genießen , womit von selbst eine Verbreite¬
rung des Markts für sämtliche Produkte eintritt . Dies stelle
weiterhin größere Forderungen an die Industrie , die zur
Vergrößerung ihrer Produktion mehr Arbeiter einstellen
müsse und durch die Verminderung der Arbeitslosigkeit
wieder das ganze Wirtschaftsleben befruchte . Das ameri¬
kanische Wirtschaftsleben nähere sich zwar der erwünschten
Normalisierung , aber die Schuldenlast sei überall noch zu
groß . Im besonderen habe das Abzahlunassystem
eine Ausbreitung angenommen , die als ungesund bezeichnet
werden müsse - Zum Schluß widersprach der Automobil¬
könig der Meldung , daß er zur Herstellung von schweren
Wagen übergehen wolle .

Englische Rechtschreibung . Die Erkenntnis , daß englische
Schüler denjenigen der andern siander gegenüber benach¬
teiligt sind, weil sie eine riel schwierigere Rechtschreibung
zu lernen haben ( die Chinesen sind natürlich ausgenommen ) ,
ist nicht neu , und unendlich sind die sich stets wiederholen -den
Resormvorschläge , die bisher immer an dem Widerstreben
der Engländer , das Althergebrachte aufzugeben , gescheitert
sind und immer scheitern müssen, da das vorhandene römische
Alphabet nicht ausreicht , um alle Laute der englischen

.Sprache unzweideutig auszudrücken . Im Amerika hat man
zwar schon längst kleine Aenderungen eingeführt , wie die
Auslassung des u in Wörtern , die auf our endigen , wie
color anstatt colour ; aber eine radikalere Reform hat man
auch dort noch nicht versucht . Jetzt schlägt Professor Dewey
von der Universität Harvard vor , ein ganz neues Al¬
phabet zu schassen , bestehend aus 24 Mitlauten und 13
Selbstlauten , sowie einem Sonderzeichsn für das Wörtchen
the . Seine Begründung ist echt amerikanisch . Durch Schrei¬
ben und Drucken überflüssiger Zeichen , sagt er , gehen an
Zeit , Mühe und Material den englisch sprechenden und
schreibenden Völkern alljährlich 200 Millionen Dollar ver¬
loren , ganz abgesehen von dem Schulgeld^^ iE ersprrrsi wird ,
wenn wir eine vereinfachte RechfiHiselbung lernen . Bei¬
spielsweise würde ^ ach-ssMenMorschlägen das Wort through ,
welches.Hs4« r ^ uchstaben enthält , mit nur drei Zeichen ge¬

schrieben werden . Ob er mit seinen Vorschlägen durchdringen
wird , ist sehr fraglich .

Aahrnisüberversicherung. In letzter Zeit ist es mehr¬
fach vorgekommen , daß Fahrnisse erheblich über ihren tät¬
lichen Wert gegen Feuer versichert wurden . Versicherungs¬
nehmer , die so handeln , übersehen , daß bei jedem Schaden¬
fall nur der tatsächliche Schaden festgestellt wird , die Ent¬
schädigung sich nach dem festgestellten Schaden richtet und
diesen jedenfalls auch dann nicht übersteigt , wenn die
Summe , zu der die Versicherung eingegangen ist, erheblich
höher ist . Den Schaden hat also in solchen Fällen der Ver¬
sicherte, der trotz höherer Versicherungsprämie keine höhere
Entschädigung erhält . So richtig eine ausreichende Versiche-
rung der Fahrnisse ist , umso mehr muß hiernach vor einer
ungerechtfertigten Ueberversicherung gewarnt werden .

Die Leistungen der Württemberger im Weltkrieg. Unter
dieser Ueberschrift hat General der Infanterie Freiherr
v . Soden eine Schrift verfaßt , in der sämtliche Forma¬
tionen der württembergischen Armee und deren Gliederung
während des großen Kriegs 1014/18 in klarer , übersichtlicher
Weise mit dem Namen der Führer und reichem Zahlen¬
material zusammengestellt sind und auch der Verdienste der
Heimat in anerkennenden Worten gedacht wird - Die Schrift
kostet nur 40 Z und ist zu beziehen durch die Geschäftsstelle
des Württ . Kriegerbunds in Stuttgart , Urbanstr . 12 , gegen
vorherige Einsendung des Betrags .

Sport
Die deutschen Vobsleighkampsspiele in Triberg . In Triberg

begcmneii am 28 . Dez. die deutschen Winterkanipsspiele Bobsleigh ,
und zwar wurden ausgesahren die Zweier - Bobrenneu . Erster
wurde Bvb Eva , Oesterreichischer Wintersportklub , Fahrer Richard
Kerin -Wien : Gesamtzeit aus zwei Läufen 3,08 Minuten . Zweiter
wurde Bob Tahelbaum , Bobklub Taunus -Frankfurt a . M ., Fahrer
Otto Griebel ; Gesamtzeit 3,36 Minuten . Die Wiener Mannschaft
legte die Fahrt in liegender Stellung zurück und erreichte nahezu
den leisten Bahnrekord von 1,32 Minuten bei einem Lauf und bei
1400 Meter Bcihnlnnge .

Boxkämpfe in Hamburg . Fm Boxkampf Breiten st röter
gegen Spnlla schlug Breitensträter in einem mörderischen Zehn¬
rundenkampf den Italiener Spalla überlegen nach Punkten .
Prenzel kämpfte gegen Argotte und verlor diesen Kampf gegen
den erst 19jährigen Franzosen durchaus verdient nach Punkten .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 29 . Dez. 4,189 G ., 4,199 B . ; Kriegs¬

anleihe 0,805 ; Franz . Franken 122 .55 zu 1 Pf . St ., 25 .24 zu
I Dollar .

Berliner Geldmarkt , 29 . Dez. Tagt . Geld 4,5—6 v . H ., Monats -
gelh^ 2L ---8l v . 5) . Geld aut einige Tage zum Iahresschiuh 8 bis
9,o v . H . Reportgeld 8 v . H ., Warenwechsel 5,75 v . H .

Expreßgutverkehr zwischen Deutschland und der Schweiz . Ab
15. Januar wird der Expreßgutverkehr zwischen Deutschland und
der Schweiz ausgenommen werden . Als Begleiipapier ist der
internotionale Expreßgutschein vorgesehen . Die Bordrucke werden
bei den Gepäckabfertigungen abgegeben . An Zollpapieren ist den
Sendungen außer einem grünen Anmeldeschein nur eine weiße
schweizerische Zolldeklaration beizugeben . Die Zollbehandlung der
in Deutschland eingehenden Erpreßgiitsendungen findet bei dem
Zollamt statt , zu dessen Bezirk die Empfangsstation gehört . Die
Sendungen noch der Schweiz werden von den schweizerischen
Zollbeamten schon an der deutsch - schweizerischen Grenze zollamtlich
behandelt . Ein etwaiger Einsuhrzoll ist vom Empfänger zu ent¬
richten . Für die Annahme und Beförderung gelten im allgemeinen
ähnliche Bestimmungen wie im deutschen Binnenverkehr : die
Fracht ist jedoch für mindestens 10 Kg . zu zahlen . Nachnahme¬
belastung ist ausgeschlossen.

Die deutsche Ausfuhr nach Frankreich betrug in den ersten
II Monaten des Jahrs 1926 4437 Millionen Papisrfranken (345
Millionen mehr nls nn Borjobr ) , . die Einfuhr aus Frankreich
belief sich auf 3912 Mülionen ( 425 Mill . mehr ) .

Fernsprechverkehr London — Neuyork . Im Januar n . I . soll
ein öffentlicher Fernsprechdienst zwischen London und Neuyork '
eröffnet werden . Ein Gespräch von 3 Minuten kostet 15 Pfund
Sterling , jede weitere Minute 5 Pfund .

Steigende Arbeitslosigkeit in Dänemark . Die Zahl der Arbeits¬
losen in Dänemark ist in voriger Woche um 5800 auf 79 600, da¬
von 27 500 in Kopenhagen , gestiegen .

Sluttgarker Börse , 29. Dez. Die feste Stimmung hielt heute
weiter an . Für die lokalen Werte zeigte sich starke Nachfrage ,
wodurch die Kurse stürmisch in die Höhe gingen . Vereinzelt gab
es Kurserhöhungen bis zu 9 v . H . Die von auswärts beeinflußten
Werte waren eher vernachläßigt . Am Rentenmarkt blieben Vor -
kriegs -Pfandbriese unverändert . Württ . Vorkriegs -Staatsobligatio -
nen wurden eine Kleinigkeit höher gesucht und 5prozentige Reichs¬
auleihe fetzten ihre Aufwärtsbewegung aus 0,8025 fort .

Württembergische Vereiusbank , Filiale der Deutschen Bank

Märkte
Aalen , 29 . Dez . Z u ch t v i e h m a r k t . Der Gauverband des

hohenlohischen Fleckvichzuchtverbands beschloß aus seiner hiesigen
Tagung , mit der Stadl Aalen zu verhandeln über die Abhaltung
eines Zuchtviehmarkts . Dieser soll , wenn eine Einigung zustande
kommt , mit dein Febr " ii'markt verbunden werden . Für Aalen
würde das eins wichtige Hebung der Märkte wie der Viehzucht
im Bezirk bed- ulev .

Letzte Nachrichten .
Schwere Bluttat in Stuttgart .

Der Bahnarbeiter Gottlob Fischer dort hat seine Frau
und seine Schwägerin , sowie deren Schwester erschossen
und dann einen Schuß auf sich selbst abgegeben . Lr ist
im Katharinenhospital gestorben .

Der Schiedsvertrag mit Italien unterzeichnet .
Rom 29 . Dez . Heute nachmittag 4 Uhr wurde der

deutsch - italienische Ausgleichs - und Schieds¬
gerichtsvertrag vom Ministerpräsidenten Musso¬
lini und vom deutschen Botschafter , Freiherrn von
Neurath , unterzeichnet .

Katholischer Gottesdienst . Silvester , 31 . Dezember ,
Uhr abends Iahresschlußfeier mit Predigt u . Andacht .

1 . Januar , Fest Christi Beschneidung . 7 ' Uhr Früh¬
messe . 9 Uhr Predigt u . Hochamt vor ausgesetztem Aller¬
heiligsten . 2 Uhr Andacht .

Sonntag , 2 Januar , Mauren Jesu - Fest . 717 Uhr
Frühmesse . 9 Uhr Predigt und Amt . 2 Uhr Andacht ,
hernach Mütterverein .

Werktags : Montag keine hl . Messe ; an den übrigen
Tagen 7 ' /2 Uhr hl . Messe .

Beichte : Silvester vor und nach der Andacht ; Neu¬
jahr und Sonntag vor der hl . Messe .

Kommunion : Feiertag , Sonntag und Werktag bei
der hl . Messe ; Montag nicht .
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Liederkran
W Am Neujahrstag 1927 findet in der Städtischen Festhalle M

statt . Hiezu werden unsere Ehren - , passiven und aktiven Mit¬

glieder mit ihren Familienangehörigen ergebenst eingeladen .

Nichtmitglieder haben keinen Zutritt .

Auswärtige Besuche können nach vorheriger Anmeldung
beim Vorstand eingesiihrt werden .

Saalöffnung 6 Uhr . Beginn 6V2 Uhr .

Der Ausschuß .
148 . Dem Verein zugedachte Gaben für di « Verlosung wollen beim Schriftführer

Eugen Seydelmann (Schuhhaus Bott ) abgegeben werden .

Alle Mitglieder erhalten Eintrittskarten zugestellt , ohne Karte hat niemand Zutritt .
Kinder unter 14 Jahren werden abgewiesen .

LU SIL - VLSUKÜ
/Xrrsk p>omsc : ß>Sx1rst <ts
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kRoto - unci LsnitZtsiisus
Inli . : X . blsppsrt , .Zpotneker

Kammerjäger König
ist ksuls hier anwesend !

Anmeldungen wollen sofort in der Tagblattgeschäftsstelle
gemacht werden .

Arbeiter -Sport -Verein Wildbad .

DanVsagungf
An dieser Stelle möchten wir Allen , die zum Gelingen

unserer Weihnachtsfeier mit solch großem Idealismus bei¬
getragen haben , herzlichen Dank entbieten . Desgleichen auch
den Spendern für unseren Gabentisch . Auch denen , die uns
Quartiere zur Verfügung stellten , herzlichen Dank .

Der Ausschuß .
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Der Vorstand .
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